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Coronatrifft indenbeiden
Baselplötzlichdie Jungen
Vier Fälle an Baselbieter Schulen – auch in der Stadt immer jüngere Betroffene –woran liegt diese Entwicklung?

Kelly Spielmann

Zweimal Therwil, einmal Lau-

fen und einmal Pfeffingen: Vier

der letzten fünf Baselbieter Co-
ronainfektionen trafen Primar-

und Sekundarschulen. Erst war
es ein 14-jähriger Sekundar-

schüler, dannein9-jährigerPri-
marschüler. In Laufen traf es
eineLehrerin.BeimneustenBa-

selbieter Fall in Pfeffingenwur-
de ein 11-jähriger Junge positiv

getestet. Auch in der Stadt infi-
zierten sich Ende Mai zwei
Schülerder Isaak-Iselin-Schule.

Ist dasbloss einZufall, oder sind

Schulen tatsächlichHotspots für

das Virus?
Um Krisenherde handle es

sich bei Schulen nicht, betont

Andrea Bürki vom Informa-

tionsdienst desKantonalenKri-

senstabsBaselland.Es gibtTau-
sende Schülerinnen und Schü-
ler, die im Baselbiet Schulen

besuchen und von hunderten

Lehrpersonenunterrichtetwer-

den. «SetztmandieseZahlen in
Relationmit den fünfCovid-19-
Fällen, dann kann keinesfalls

von einem Krisenherd in den

Schulen gesprochen werden»,

so Bürki.

Weshalb an Schulen dennoch

mehrFälleauftretenalsanande-

ren offenbar klassischen Hot-

spots wie beispielsweise Alters-
heimen, liege an der strikteren
Einhaltung der Massnahmen,

meint Bürki: Die Alters- und

Pflegeheime müssen sich nach

wie vor an ein striktes Besuchs-
konzept halten, ebenso an die
Abstandsregeln. «Diese Mass-

nahmen scheinen Wirkung zu

haben.» InSchulengelten inder

Theorie ebenfalls strenge Re-
geln, aber: «Dort ist die Umset-
zung dieser Massnahmen weit-

aus schwieriger, da die Schüle-

rinnenundSchülernicht immer

unter Aufsicht sind und sich be-
kanntermassen nicht immer an
alle Regeln halten, auch unbe-

wusst», erklärt Bürki. «Ausser-

dem bewegen sie sich in einem

vielgrösserenUmfeldalsdieBe-
wohnerinnenundBewohnervon
Alters- undPflegeheimen.»

Fallzahlenkönntenbald
wiederansteigen
DerKanton rechnet trotz zurzeit
tiefer Infektionszahlen damit,

dassdieFälle schonbald zuneh-

men könnten. Dies aber nicht

wegen der Schulen oder Alters-

heime, sondernwegenderneus-

ten Lockerungen. «Da das Rei-

sen nun wieder möglich ist, ist

mit einem Anstieg der Fallzah-
len nach den Sommerferien zu
rechnen», sagt Bürki. Der Kan-

ton will trotz der Lockerungen

amContact-Tracing festhalten.

Wiedas künftigeKonzept dafür

aussehen wird, kann Andrea

Bürki derzeit aber noch nicht

sagen.

Contact-Tracingmuss stets
möglichsein
Auch imStadtkantonkannnicht

von Schulen als Corona-Hot-

spots die Rede sein. Doch es sei
eineEntwicklungbemerkbar, so
Kantonsarzt Thomas Steffen:

«Wir stellen generell fest, dass
die neu angesteckten Personen

seit den Öffnungsschritten im
Durchschnitt 30 Jahre jünger
sind als während der Hochpha-

se der Pandemie.» Dies liege

daran,dassdievermehrtenKon-

taktederMenschenuntereinan-
der bei Schule, Arbeit und Frei-
zeit die Ansteckungswahr-

scheinlichkeit bei jüngeren

Menschen erhöhten. Wie auch

auf dem Land sind Alters- und
Pflegeheime nun weniger be-
troffen. «Wir haben in den letz-

tenWochenkeineAnsteckungs-

meldungenvonMenschenüber

65 Jahren erhalten», sagt der
Kantonsarzt.

Doch das könnte sich än-

dern: «Die Lockerungsschritte

können zu einer Zunahme der

Coronafälle führen, deshalb ist

weiterhin die Einhaltung von

Hygiene- und Abstandsregeln,

der Schutzkonzepte, das Con-

tact-Tracing und die Laborun-
tersuchungbei Symptomenvon
entscheidenderBedeutung», so

Steffen.«Wirkönneneinenstar-

ken Wiederanstieg verhindern,
wenn sich hier alle weiterhin

konzentriert beteiligen.»
Veranstaltungen mit bis zu

1000 Personen erschweren

jedoch das Contact-Tracing.

Trotzdem müsse das Nachver-
folgen von Kontakten stets
möglich sein, wie Steffen er-

klärt. Der Veranstalter müsse

deshalb sicherstellen, dass die

Zahl dermaximal zu kontaktie-
renden Personen nicht grösser
als 300 ist, etwa durch die

UnterteilungderGäste inSekto-

ren. «Auch 300 Personen stel-

len eine Herausforderung dar,
besondersweil sie rascherreicht
werden müssen», sagt Steffen.

Man habe deshalb im Gesund-

heitsdepartement die entspre-

chenden Massnahmen ergrif-
fen, um schnell die nötigen
Mitarbeitenden fürdasContact-

TracingzurVerfügungzuhaben.

«Und wir beobachten die Lage

aufmerksam.»

Mannmit 18Kilo
Marihuanaan
Grenzeerwischt

Drogenschmuggel Es ist einku-
rioser Fall, der Fragen aufwirft:
Ein 53-jähriger Schweizer ist

beim Schmuggeln von 18 Kilo-
gramm Marihuana am Grenz-

übergang Rheinfelden AG von
Zöllnern erwischt worden. Die

Rauschmittel waren in zwei

Sporttaschen imAuto desMan-
nesversteckt gewesen. SeineEr-
klärungenergeben jedochwenig

Sinn.
WiedieEidgenössischeZoll-

verwaltunggesternmitteilte, sei

derMann bereits am vergange-

nenMontag, also exakt am Tag
der vollständigenGrenzöffnun-
gen, beim Schmuggeln der

Rauschmittel erwischt worden.

Laut Mitteilung sei er beim
Grenzübergang Rheinfelden-
Autobahn in eine Kontrolle ge-

raten. Die Mitarbeitenden der

Zollverwaltung haben in zwei

Sporttaschen, die der Fahrer im
Kofferraummit sich führte, ins-
gesamt 18KilogrammMarihua-

na gefunden.

Der Fahrer gab gemäss Me-

dienmitteilung der Zollverwal-
tung an, dasMarihuana vonder
SchweiznachDeutschlandbrin-

gen zu wollen. Weshalb er je-

doch von Deutschland in die

Schweiz einreisenwollte, konn-
te er nicht erklären. Wie die
Zollverwaltungweiter schreibt,

wurdeder 53-Jährige fürweitere

AbklärungenderKantonspolizei

Aargau übergeben. (bz)

ANZEIGE

DieZukunftdesBaselbiets
heisstVerdichtung
Die Bau- und Planungskommission diskutiert kantonale Richtpläne.

Diesen Donnerstag nimmt der
LandratKenntnis vonderRicht-

planungstätigkeit zwischenden

Jahren 2015 und 2018. Inner-

halbzweierKommissionssitzun-

gen imMärzund Juniwurdeder
Richtplanbereits diskutiert.Die

Vorlage, die letzten November

eingereichtwurde, konzentriert

sich auf die Themenbereiche

Siedlung, Landschaft, Verkehr,
Ver- und Entsorgung.

Eine der wichtigsten Er-

kenntnisse imBereich Siedlung
betrifftdas fortwährendeBevöl-

kerungswachstum von 6700
Personen imuntersuchtenZeit-

raum, wobei 90 Prozent davon

Zugewanderte sind. Am stärks-
ten gewachsen sind die Regio-

nen Leimental und Rheintal/

Hülften (0,7 Prozent); am we-
nigsten das Birstal (0,36 Pro-
zent). Unüberbaute Wohnnut-

zungsfläche weist der Kanton

Ende 2018 10,5 Prozent aus. Im
Untersuchungszeitraumwurden

2554Wohngebäudegebaut. Ins-
gesamt beansprucht die Basel-

bieter Bevölkerung mit 329

Quadratmetern pro Einwohner
eine geringere Siedlungsfläche
als der schweizerische Durch-

schnitt von407Quadratmetern.

Die durch die fortschreiten-
deBautätigkeit unterDruck ste-

hendenFruchtfolgeflächenwei-
seneineGesamtflächevon9874

Hektaren auf, womit sie knapp
über der Mindestvorgabe von

9800 Hektaren liegen. Ausser-

dem waren Ende 2018 8,8 Pro-
zent der Kantonsfläche unter

Schutz gestellt, 80 Prozent da-

von betrafWaldgebiete.
Im Bereich Verkehr wurde

das ÖV-Angebot erweitert und

optimiert; dennoch war die

U-Abo-Nutzerzahl rückläufig.
Dies ist teilweise mit dem Zu-

wachs an E-Bikes zu erklären,
der zwischen 2017 und 2018

20 Prozent beträgt.
Als Herausforderungen

nennt derBericht einenachhal-
tige Raumentwicklung bei ho-

her Bevölkerungsdichte. Um

diesemTrendRechnung zu tra-
gen, wurde am 1. Mai 2019 der
angepasstekantonaleRichtplan

vomBundesrat genehmigt. Sei-
ne zentralenAnliegenumfassen

unter anderem Siedlungsbe-

grenzungund -verdichtung,För-

derung der Siedlungsqualität,
Sicherstellungeines funktionie-

rendenStrassennetzesundFrei-

raumgestaltung indichtenSied-

lungsgebieten.

Die Diskussion innerhalb
derbeidenKommissionssitzun-

gen zeigt das Spannungsfeld

zwischen Bevölkerungswachs-

tumeinerseitsundderanhalten-

den Wohnflächenzunahme an-
dererseits. So müssen 30 Ge-

meinden, die ihre Bauzonen zu

weniger als 90 Prozent nutzen,

aufzeigen, wie sie bis Juni 2022
eine Redimensionierung vor-
nehmen. Weitere Diskussions-
punktebetreffendieUmsetzung

von Siedlungsverdichtung bei

gleichzeitigerVerbesserungder

Siedlungsqualität.Hier lässt die

Direktion verlauten, dass

Wachstumdort stattfinden soll,

wo Wege kurz sind, um Zersie-

delung zu stoppen. Als Beispiel
wird die geplante Fussgänger-
brückezwischenDreispitz-Areal

und Merian-Gärten genannt,
die Arbeit und Erholung auf

kleinstem Raum ermöglichen

soll. Diskutiert wird ausserdem
die Diskrepanz von Freiraum

und Eingriff bei Planungen: So
gehe in manchen Gemeinden

viel Grünfläche verloren, weil

Schotterflächen Gärten vorzo-

gen werden. Hiermit zeigt sich
auch,wie schwierig eineDefini-

tion von Siedlungsqualität ist.

MirjamBollinger

Nur10,5%
der kantonalen

Wohnnutzungsfläche sind
nicht überbaut.

30
Gemeinden nutzen ihre
Bauzonen zu weniger als

90 Prozent.

ThomasSteffen
Kantonsarzt BS

«Wirhaben inden
letztenWochen
keineAnsteckungs-
meldungenvon
Menschenüber65
Jahrenerhalten.»

Individuelle Einzelberatung
Die Fachspezialisten des Auktionshauses
Rapp stehen allen Interessenten für eine indi-
viduelle und kostenlose Ersteinschätzung und
Verkaufsberatung zur Verfügung. Geeignete
Objekte können vor Ort für die internationalen
Versteigerungen entgegengenommen werden.
Auch direkte Ankäufe sind möglich.

Grosse Nachfrage
Die Nachfrage nach kompetentem Experten-
wissen ist gross. Das Angebot richtet sich da-
her an verkaufsinteressierte Personen. Damit
die Schutzmassnahmen des Bundes strikte ein-
gehalten werden können, ist es unbedingt not-
wendig, sich vorab für die individuelle Eins-zu-
Eins-Beratung mit dem Experten anzumelden.

Seit 50 Jahren vertrauen Privatpersonen,
Sammler, Investoren und Institutionen auf
die Expertise des Auktionshauses Rapp,
wenn es um den Verkauf von wertvollen
Sammelobjekten geht.

Expertenberatung mit Schutzvorkehrung

Auktionshaus Rapp | Internationale Versteigerungen
Toggenburgerstrasse 139 | 9500 Wil | rapp-auktionen.ch

Kostenlose Schätzung und Expertenberatung
25. Juni 2020 in Basel
Schmuck, Uhren, Luxushandtaschen, Briefmarken und Münzen

KOSTENLOSER SCHÄTZUNGSTAG
Donnerstag, 25. Juni 2020
Termine von 13:30 – 17:30 Uhr

Radisson Blu Hotel
Steinentorstrasse 25
4051 Basel

Infos & Kontakt:
Tel. 071 923 77 44
info@rapp-auktionen.ch
www.rapp-auktionen.ch
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